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Der Übertragungsnetzbetreiber 50Hertz 
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− Rückgrat einer sicheren Stromversorgung für rund 
18 Millionen Menschen im Norden und Osten 
Deutschlands 

− Systemverantwortlich für Berlin, Brandenburg, 
Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Thüringen 

− Verantwortlich für Betrieb, Instandhaltung und 
Ausbau der „Stromautobahnen“  
(220 kV und 380 kV) 
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Hamburg 

Berlin 



50Hertz – Auf einen Blick 
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2010 
(Anteil an DE) 

2019 
(Anteil an DE) 

Fläche 109.589 km² (~31%) 109.619 km²(~31%)* 

Leitungslänge 9.800 km  (~30 %) 10.390 km  (~30 %) 

Maximale Last ca. 17 GW (~20 %) ca. 16 GW (~20 %)* 

Stromverbrauch (gemäß Stromabgabe an 
Letztverbraucher lt. EEG) 

ca. 98 TWh  (~20 %)  ca. 97 TWh (~20 %)*  

Installierte Leistung: 
- davon Erneuerbare 
- davon Wind 

38.354 MW (~35%)  
15.491 MW (~30%) 
11.318 MW (~40%) 

54.069 MW (~26%)*  
32.931 MW (~29%)* 
19.777 MW (~37%)* 

EE-Anteil am Stromverbrauch ~ 25 % ~ 60 %* 

Umsatzvolumen 
- davon Netz 

5,6 Mrd. € 
0,6 Mrd. € 

10,2 Mrd. €* 
1,4 Mrd. €* 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 643 1.043* 

Quelle: 50Hertz; *vorläufige Daten., Stand 13/02/2020 
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Projekt-Kurzvorstellung 380-kV-Freileitung Pulgar-Vieselbach 

Projektziel: Erhöhung der Übertragungsleistung zwischen den UW Pulgar und Vieselbach 

– Ersatz der bestehenden 380-kV-Leitung durch 380-kV-Neubauleitung mit Hochstrombeseilung 
(Erhöhung der Übertragungskapazität um ca. 40%), einschl. Rückbau Bestandsleitung  

– BBPlG-Vorhaben Nr. 13 (seit 2013)  

– Auf Teilabschnitten ist die Erhöhung der Übertragungskapazität durch Umbeseilung  
(= Weiternutzung vorhandener Masten) möglich und angestrebt 

Bestandsleitung und Planungsraum 

– Trassenlänge 380-kV-Bestandsleitung ca. 105 km (Sachsen: ca. 15 km, Sachsen-Anhalt: ca. 32 km, 
Thüringen: ca. 58 km)  Abschnitte Mitte nur Sachsen-Anhalt (ST) und Thüringen (TH) 

– Bestandsleitung muss bis zur Inbetriebnahme der neuen Leitung (zumindest einsystemig) in Betrieb 
bleiben. Ggf. werden während der Bauzeit Provisorien benötigt. 
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Bestandsleitung und Genehmigungsabschnitte 
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Abschnitt West 
(ca. 37 km) 

Abschnitt Mitte 
(ca. 42 km) 

Abschnitt Ost 
(ca. 26 km) 

Abschnitte neueren 
Baujahrs (1999-
2018), 
Weiternutzung 
geplant / in Prüfung 

Bestandsleitung 
(Baujahr 1982) 

Abschnittsgrenze 
mit Mast-Nr. 



 

Abschnitt Mitte: Technische Besonderheiten 

Mast 146 – 155 (WL) 
– Baujahr 2013 / 2018 
– ca. 4,2 km / 10 Masten  
  Weiternutzung möglich 
 (Umbeseilung) 

 

Mast 122 – 133 (BLK/SHK) 
– Baujahr 2015 
– ca. 5,1 km / 12 Masten 
  Weiternutzung möglich 
 (Umbeseilung) 

 

 

 

Mast 103 – 104 (SHK) 
– Baujahr 2018 
– ca. 0,5 km / 2 Masten 
 Weiternutzung möglich 
 (Umbeseilung) 
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Technische Ausführung 
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      Vorgesehener Masttyp:              Auf Teilabschnitten geprüfte Alternative: 
               Donaumast                            Einebenenmast 
 (nur geringe Abweichung vom Bestand) 
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Geplante Ausführung – Ersatzneubau 
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Geplante Ausführung – Umbeseilung 
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– Umbeseilung in Teilabschnitten  
(z. B. Havarie-Abschnitte) möglich 

– Erhöhung der Stromtragfähigkeit durch 
Austausch der bestehenden Leiterseile und 
Weiternutzung der bestehenden Masten  



Vielen 
Dank. 



Back-Up 
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Exkurs: Gesetzliche Grundlagen der Erdverkabelung 

Keine gesetzliche Grundlage für Vorhaben Pulgar-Vieselbach (Nr. 13 BBPlG) 
– § 2 EnLAG nicht einschlägig 

• Abschließende Benennung von EnLAG-Vorhaben als Pilotvorhaben für den Einsatz von Erdkabeln im 
Drehstrombereich  

• Begründung des Gesetzgebers: Noch nicht Stand der Technik 
– Keine Kennzeichnung mit „F“ im BBPlG  

• Pilotprojekte für Erdkabel zur Höchstspannungs-Drehstrom-Übertragung (HDÜ) im Sinne von § 2 Abs. 6 BBPlG 
• Begründung des Gesetzgebers: Noch nicht Stand der Technik  

– Keine Kennzeichnung mit „E“ im BBPlG  
• Erdkabel für Leitungen zur Höchstspannungs-Gleichstrom-Übertragung (HGÜ) im Sinne von § 2 Abs. 5 BBPlG 
• Begründung des Gesetzgebers: Stand der Technik, HGÜ-Erdkabelvorrang  
 

Netzbetreiberpflicht nach § 49 EnWG: Gewährleistung technische Sicherheit 
– Zu beachten sind die allgemein anerkannten Regeln der Technik. Dies ist bei Erdkabeln für 

Drehstromvorhaben (noch) nicht der Fall. Dafür sind die entsprechenden Pilotvorhaben vorgesehen. 
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Exkurs: Weitere Aspekte zur Erdverkabelung 

Versorgungssicherheit 
– Bei Erdkabeln im Schadensfall deutlich längere Reparaturdauern. 

Landschaftsbild, Boden, Vegetation 
– Schutzgutübergreifende Betrachtung erforderlich, z.B. ist Beeinträchtigung des Landschaftsbildes geringer, der 

Eingriff in Boden und Vegetation aber deutlich stärker. 

Grundstücksbetroffenheit 
– Bei Erdkabeln höhere Einschränkungen der forst- und ggf. landwirtschaftlichen Nutzung. 

EMF 
– Kabel schirmt zwar elektrische, nicht aber magnetische Felder ab. 

Wirtschaftlichkeit 
– Deutlich längere Nutzungsdauern bei Freileitungen (80 Jahre) im Vergleich zu Erdkabeln (40 Jahre). 
– Deutliche höhere Baukosten bei Verlegung von Erdkabeln (je nach Baugrund und Topographie  das 4- bis 10-

fache). 
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